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19. Beitrag zur Ornis der Obcrlausilz 

Mit 2 Abb i ldungen und 1 Karte 

1. Mä usebussard, Bllleo IJl/leo L. 

Ocr Mä usebussard ist - wie auch in vie len a nde ren Gebieten mit entspre­
chendem Waldalltei l - der häufigste Gre ifvogel der Oberlausitz. Das ist wohl 
auch der Grund, weshalb relativ wenig exaktes. ve rwer tbares Beobachtungs­
matcrircl übel' diese Gl'e ifvogclart vorliegt bzw. dem Bearbeiter auf Grund vo n 
Anfragen mitgeteilt werden konnte. Da in absehbarer Zeit mit keinen weiteren 
intensiven Untersuchungen zu rechnen ist. soll hi er de I' Versuch gemacht 
we rden, mit Hil fe der vorliegenden Angaben den fü r unsere Art in de r Ober­
laus itz typischen Verhä ltni ssen nahezukommeIl. 

Siedlullg s dicht e 

Im Zittauer Gebirge kOlllmt der Mäusebussa rd a ls Brutvogel nu r seltc ll vor 
(KNOßLOCH) . In all cn anderen Gegenden wird er von dcn Bcobachtern al s 
~ del' häuf igste Greifvogc l im Bcobachtullgsgcb iet ~ bezeichne t. Dahcr dü r fe n 
wi r annehmen, daJj dic Art die Obcrl ausi lz übera ll iilllll.ich dicht bes icdelt 
", ie dies in dcn Untersuchungen von BECKER, HASSE, MELDE und der Vogel­
schutzwa rte Neschwilz zum Ausdruck kommt. 

Die 157 km2 ko n trollierte Gcsamtfliiche bcherbc l'gt gegcnwürtig ctwa 42 
ßI'u tpaa re. Einem Brutpaar s tehen 3,74 km 2 GeS<:lI11tfläche _ c inschlicJj li ch Ort­
schaften und reiner Teichflüche - zur Verfügung, davon durchschnitt lich 
2,09 km2 Feld und 1,26 km2 Wald , 

Wenn auch in einigcn brie flichen Zuschriften (BERG ER, SCHÖLZEL) zum 
Ausdruck kOlllm t, daJj die Bes tände während der vergangenen 10 Jahre kon­
stant geb lieben s ind. so muJj doch darauf hingewiesen werdcn. dal} d u rch dcn 
Kältewi nter 196263 teilweise enorme Verluste zu bcklagen waren, Der Rück­
gang der Brutpaare von 1962 zu 1963 bctrug im Unlersuchungsgebiet VOll 

BECKER 55.5 % (18:8). im Kontl'ollgebiet VOll MELDE 83,3 % (12:2) und in 
dem von ZIMMERMANN (Kreis \VeiJjwasser) g leichfall s 83,3% (6 :1) . 
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'rabclle 1 . 

Untersucher. An za hl der Ccsamt- davon Urutpanre. 
Ort und Jahre ßnllpaarc Wiche in Feld Wald umger. l'Iuf 

Im 0 km2 in km2 In km2 100 k m2 

HEC KER 
HCrrnlult 
h:rs. Löbnu 
1959/ 1963 HA 75 ., :!O 19.2 

"IASSE 
MüclHl 
K1"5. Nicsky 
19(;7 , I; 60 .0 

r-,'IELDE 
ßlehla 
h:rs. Knmcnz 
1955 1969 '.6 -- 42 \U 20 22.11 ------
Vo~el sch u tz-
wa n e 
NC5ChwilZ 
Krs. Baulzcn 
1960 1966 , 25 " 5 36.0 ------

Diese Ve rluste wurdcn abcr erstöl unli che rweise in nerhalb weniger Jahre 
wieder ausgeglichen. wie LI . J. die Brutpaar-Zählung durch HASSE 1967 zeigt. 
Im Kontrollgebiet von MELDE is t der frühere Bestand vo n durchschnittlich 
13 Brlltpaarc n bisher noch nichl wiede r erre icht Wo rden. Im 5jährigell Mittel 
horsteten bishcr nu r noch 7 Paare im Geb iet. Die Ursache dafür ist in de r 
zur Zeit immcr stärker we rdcnden Verfo lgung der hiesigen Population durch 
den Me nschen zu suchen. 

Zur Brutbi ologie 

J-I orsts tillld 
Die in der Oberlausitz vodlcrrschende ßaumarl ist die Kiefer. Entsprechcnd 

diescr Gegebenheit we rden die Horste vorrangig auf Kiefern errichtet. Die 
Horste wurden au f folgendcn ßallmar tcn gefunden (Tab. 2) : 

TabeJle 2: 

BcObn<.:htcr 
ßECIU: n. 
(i"l CITnhut/Lübnll) 
KNOBJ..OCH 
(Lötmu. ZI u.all) 

H ASSE 
(Mücka Nlesl,y) 
M I::NZE I.. 
(Nlesky) 
MELDE 
(1:lICh ln IK :lmCnZ) 

1"1 f'i 

iO 

" 

'" 
2114 " 

Tu I~I Hü Bi Erle 

3 1 

\Vei tc"c Bcobachler, di e led ig li ch Zufallsfunde mitteilten , nennen Kiefer, 
Fichte lind (1mal) \V ei6buche (SCHÖLZEL bc i Hall swalde) oder Fichte und 
Ürche al ~ ~ bevo l"wgte Bl"utb~itllnc~ (LEPPEL T bei Bischofswerda). 
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Es bleibt abzuwartcn, ob der M5uscbussard im Löbaucr Gcbiet nach dcm 
bald zu cr\\'.utendcn Abt rieb der Ki cfernallhölzcr auf die ins Altholza lter 
wachsenden Fichtenbestände übergehen wird. 

In einigen nachweisbaren Fällen wurden einzelnstehende Kiefern in Laub­
Fc1dgehölzen deutlich bevorzugt (F. MENZEL). Im Kontrollgebiet ßiehla bei 
J{amcnz wurdcn fo lgcnde Horsthöhell gemcssen: 

2mal Sm 7111al 13m 6mal 18 In 

2mal 9m 17mal 14m 1mal 19 m 
10mal 10 m 16111<11 15m 2mal 20m 

2111al 11 m 12111al 16 m 1mal 22m 
7mal 12 III Ima1 17 m 

Die Horsthöhe hängt abcr im wesen tlichen von de r Wuchskraft der Horst­
bäumc ab. Auf dem dürftigcn Sandboden nördlich von J{al11enz beträgt die 
Gcsamtlänge der Kiefc r meist nicht mchr ills 12 1l1. Trotzdem ist die Wahl des 
Horstbaumes lind der Horsthöhe n icht imme r einzusehen. Nachdem im Früh­
jahr 1963 viele Brutplätze verwe.list warcn, wtihlte e in Paar be i Piskowitz, 
Kreis Karncnz, in eincm Kicfcrnstangenholz eine in Brusthöhc armstcuke 
J<icfcr als Hors lbaum und errichlete den Horst auf dcm abgebrochenen Wipfel 
in 4,50 m Höhe! 

In gröfje ren geschlosscnen Waldungen wcrden die Randgebiete bcvorzugt 
besiedelt (Nahrung 0, im ße '·g land die Südhiinge (Aufwind !). 

v enneh rungsz i ffern 

Zwischen 1955 und 1966 wurden im 42 km2 groJjen Untel'suchungsgebiet 
bei ßiehla, Kre is Kamenz, regelmäljig die Horste kontrolliert. Die Horstc 
enthie lten folgende Vollgelege (Bei Einer-Gelegcn besteht allerdings immcr 
de r Verdacht des Verlegens, was a uch bei den übrigen Ge legen nicht ausge-
schlosscn istl) ; 

6m<:1 1 1 Ei 
55mal 2 Eicr 
40mal 3 Eiel-

7mal 4 Eier. 

1m Mittel cnthielten die Horste währcnd dieses Zeitraumes 2,42 Eier. Wäh­
rcnd der Brut- und Aufzuchlzeit sind jührlich seh r unterschiedliche Abgänge 
zu verzeichnen. Vo n 159 Brutpaarcn des Kontrollgebietes - einschlieJjlich der­
jenigen, die gar nidlt zur Brut schritten - wurden zwisdlcn 1955 und 1969 
insgesilmt 192 Ju nge flügge, im Mittel 1,21 junge pro PaaL N.:lch den Berech· 
nungen VOll MEßS (1964) sind zur Reproduktion eines ßrutpaarbestandes im 
Mittel 1,15 junge/ Brutpaar notwendig. 1m untersuchten Gebiet war die 
Population al so in der Lage, den Bestand durch eigenen Nachwuchs zu sichern . 
In anderen Gebieten der Obcrlausitz sind leider keine ähnlichen Untersuch.un­
gen vorgenommcn worden. I<NOßLOCH teilt die Beringungen von Nestjungcll 
mit, d ie v ielJeicht sämtlich zum Ausfliegcn kamcn. In 10 Horsten wurden um 
Zittau und Löbau 21 Junge beringt. Die Vermehrungsl'ate von durdlschnittlich 
2,1 jungen/ Paar ist schon sehr hoch. Von der Vogelschutzwarte Neschwitz 
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wurden in 45 Ho rs ten 107 junge beringt. Die d un.:hschnitlli che j ungell za hl 
pro Paa r beträg t h ier bereit s 2,38. Aus dem Kreis \V ei fjwassc r berichtet ZIM­
MERMANN soga r vo n einer d urchschnitllichen j ungenzahJ von 2.46 (1 7 
Hors te). Doch a ll en drei An9~ben ha Het mehr oder welliger der Ma ngel des 
Zufa ll s an . Es wurden jü nur d ic Horstc (ßrutpaa re) berücksichtigt, i n dene n 
ju nge grofjw uchse ll, während zers tör te ßm ten un be rücksichtigt b le iben . Die 
tatsikhliche Verl11 chmngsrate li eg t al so unter den gena nn te n Ziffern . 

Ve r b l e i be n der M äu s ebus s arde im H e l'b s t und Winte r 

Der Mäusebussard ist, wie nur wen ige an dere Arten g leichfa lls, e in typi sche r 
Teil ziehe r. j unge z iehen in der Regel we iler und meh l' al s ä ltere Vögel. 

Die Übertrag ung der Fundo rte der in der Vogelwarte Neschwitz vorliegen­
den Rückmeldungen (zwischen 1931 und 1962) vo n in de r Oberla us itz nes t jung 
be r ingten Mäusebussarden in e ine Kart e ze igt, da u di e Übe rwi nterungsgebiete 
im Süden (geringere Ent fe rnu ngen !) und Südwes te n li egen (s iehe a uch 
CHEUTZ, 1963 !). Die Alpen werden gemieden . Es liegt ni cht eine R ücl~ me l dung 

aus d iesem Gebirge vo r (Karte 1). 

Ka r te I. FlIndmcld li llgen in d er Ober laushz n est jung b er ingter Mäusebussarde 
(F'c rn funde Ober 100 k m ). 
ZI ffern = F'un (lmonat 
St r Ich e unter der Mon at szlffc r = Alter (Icl" ßussardc zu r Zelt des Fundes 
(1 - 6 .Jahre) 

Wa nn der He rbstzug unserer Brutvöge l beg innt, ist nicht ei ndeut ig zu 
bes timmen. Es ist aber a nzunehmen, dafj er ze itl ich mit den aus Os t und 
Nordos t erscheinenden Durd lzüg lern bzw. Übel'wintc rern zusammenfä llt. Ein ­
zeln ziehende Bussarde werden nu r se lten beobachtet. all erd ings wohl auch 
nu r in den wenigsten Fä llen beachtet ! Dagege n verwe isen zi:lh lrciche Notizen 
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auf Gruppcllzug (5 bi s 25 Excmplarc). Zichcndc Vc rbändc wCI·dc n vom 15. 9. 
an gcna nnt. Ocr Höhcpunkt des Zugcs odc r Durchzugcs? ist di c zweite 
Oktoberhälftc. Ende Nove mber ist er im wesen tlichcn abgeschlossen. 

Öfter bleiben Mäusebussarde das ganze Jahr im Brutgebiet, vere inzelt sogar 
gep,iJmt. Extrem gefärbte Ind ividucn ermöglichen solchc Feststellungen. Der 
gröGtc Tci l der in d e r Heimat ve rbliebencn Vögel s t reich t in der Umgebung 
umher. Ursnche dafür ist wahrschein lich das jeweilige Nahrungsangebol. Das 
verdcutlicht die Zahl der im I< ontrollgcbiet Bieh la anwesenden Bussarde 
wiihrend zweie r Winter (Abb. 1). Dies be legen auch Bcobachtungen von 
Ansammlunge n au f Feldern oder FlurslÜc!<e n. In der Zeit vo m 27. 1. 1952 bis 
15. 2. 1952 stellte KNOßLOCH zwischen Zittau und Hi rsch felde 17 bis 20 
Exemplare fes t. Normalerweise traf er im gleichen Gebiet nur 2 b is 5 Mäuse­
b ussarde a n. 

21 
20 
13 
18 
17 
16 
15 
1f 
'3 
12 
11 
10 
9 
8 
7 
6 
5 
't 
3 
2 
1 
o 

Abu. I. Z i~h l {l~' r übCr\vlntCI'ncJcn M;iusc bu ssa]'(le im KOlllrnll~cblcl. 
Links WIIl I..:I· lfHi I ö:!. r cdlts W Inter 191i2 (j;l 

Von Oktober bis Dezember 1960 Will' im gesamten Raum der OberJausitz 
ein auJjcrgcwöhnlich s tarkes Auftreten _. woh l aus d em Osten s tammender -
Miiusebussa rcle festzustellen. F. ME NZEL ztih ltc in der Nähe von Nicsky bis 
zu 12 Exemplare au f c inem Feld, MELDE bei Ka menz au f einem 1.56 ha gro­
/jen Kleeschlag D Exem plare. Im Kontrollgcbict bei Biehla lüch en s ich während 
des Herbstes und während d er Wintermonate durchschnittli ch fo lgende Menge l) 
auf : 
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Winter 1!l59 (i0 
I!I(;O (il 
I!I(;I fJ:! 
\ !I(i2 G:I 
1!l6:1 (i~ 
1!J64 65 
1!J(i5 66 
1!l66 (; i 
1!J6i, 68 
1!J(i1' 69 

iO Ex. 
22 Ex. 

9 Ex. 
In Ex. 
5 Ex. 
9 Ex. 
5 Ex. 
6 Ex. 

15 Ex. 
li Ex. 

(nuf I.UO km2 Jagd f11ich e \ Ex .) 
0.82 km 2 
2,00 km 2 
1,00 klll2 (nil I' am Anf.! [m März wurden 1:1 '1'0 1(> f.! (' f.~ ) 
3.1;0 km 2 
2.0ll km 2 
3.60 k m2 
3.00 km2 
1.20 Ji"1ll 2 
1,116 km 2 ( I-HichstZHhJ 32 Ex.!) 

Die Rücld{ehr dcr gesch lcch tsrcifen Vögel erfo lgt ab Ende Jan uar. In mi lde!! 
Wintel"l1 werden VOll da an die Brutgehölze nach und nach wieder besetzl. 
Gleichzei tig setzt die Balz ein. Im Kontrollgebiet bei Biehla erfolgte 1960 das 
Besetzen der Bl"Ulreviere zwischen 26. 1. und 6. 3. 

2. Rauhfll ~b :.!ssard. ßuteo JagoplIs Ponloppidan 

Die Bcobachtungen übcr das Vorkommen die3cr Art al s Wintcrgast sind 
im allgemeinen recht s ~är1ich. zuma l auch dann noch nicht in allen Fällen die 
Artzligehö rigke it ge3 ichert ist. Relativ zahlreiche Angaben liegen vor von 
1-1. KRAMER. HASSE. F. M ENZEL und MELDE. In der Regel wird nur ei n 
beobachtetes Exem plar genannt. Sehr selten wurden 2 oder gar 3 Rauhfll!j­
bussarde gleichzeitig gesehen. Die Zahl der Überwinterer schwankt in dc~ 
einze lnen Jahren. Nach dem vorliegenden - allerdings geringfügigen -
I?ecbachtungsmalerial gibt es Einfl ugjahre (Nahl"lillgsmangel; Lemm ing-Cra­
dations·Zusammenbrüchc in der Tundra?). CREUTZ nennt den Winter 1941 42 
e in Einflugjahr. Aus den e ingesandten Beobachtungsnotizen kristallisicren 
s ich nech die Winter 195960, 196061 und 1964 65 als Winter mit vermehrtem 
Auftreten heraus. Die Abb. 2 zeigt die Del~adcnsumme der Übc l'\vi ntere r. Dm; 

15 
1. 
13 
12 
11 
10 
S 
8 
7 
6 
5 
q 
3 
2 
1 
o 

Abb. 2. VOI'kommen des Rauhfußbussanls in ([CI' Obe r lausttz. D ekadellsummc ll d er 
Bcobachtungen. 
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frühes te DatUIll wird von 1-1. KRAMER mit dem 20. 9. (1938) angegeben, d ie 
spätes te Beobachtung wurde von M ELDE am 20. 4. 1957 notie rt. Beide Daten 
müssen als g rofje Ausnahmen angesehen werden. 

3. Wespen bussa rd, Pernis {/piuo l"lls L. 

Obwohl di ese Art zu einer ganz a nderen Gattung gehört, wird s ie in die 
Ecsp rechung e inbezogen. Das vorliegende Materia l, das auch in Zukun ft nur 
unwescntliche Berc icherungen erfahren dürft e, reicht zu keiner Einzcldar­
s tellung aus. 

Ankunft 

D:c Rückkehr dieser Art aus den afrikani schen Winterquartieren wi rd häufig 
nicht regis triert. Ursache dafü r ist die - bei flüchtigem Hinsehen - groue 
Ähn li chkeit mit de m M~iLlscbussard. Ein übriges tut se ine He imlichkeit im 
ze itigen Frühjahr. Es gib t daher nur wenig EI'slbeobachtungsda ten, die nicht 
unbeding t mit dc r Ankunft gleichgese tzt werden dürfen . Die nachstehenden 
Datcn en ts ta mmen den Mitte ilungen von BEC KER, CREUTZ, HASSE, H. KRA ­
MER, F. MENZEL und MELDE. Es wurden nur die Daten bis 15. 5. berück · 
s ich t igt. Aber selbs t zu diesem Zeitpunkt ist der Zug wahrscheinli ch schon 
längst abgesch lossen. 

Ers tbeobach tungen : 

27.4.1934 
24 . 4. 1947 
25. 4. 1954 
12.5.1955 
4.5. 1956 

3. 5. 1957 
9.5.1959 

14. s. 1960 
11.4.1961 
18.4.1962 

6. 5. 1965 
12. 4. 1966 
29. 4. 1968 

ZUIll Brutvork ommen (S i edlungsdichte) 

Bisher wurden noch keine Siedlungsdichtc· Untersuchungen bei d iese r Art 
vorgcnommen. Dies stöfjt info lge des relat iv s p~irlichen Vorkommen s der Art 
a uf groue Schw i c ri gl~e ite n. Wir s ind daher nur a uf einige a llgemei ne Angaben, 
gelegen tl iche Eeobachtungen und daraus geschlu Jjfolge rtc Bestandsschützungen 
angewiesen. 

Allgemein gilt. daU d ie Ar t im gesamten Berg land de r Südlausitz ei nschl ieJj­
lieh des Zitta uc r Gebirges sehr spärlich vorkommt. Je e in Paa r im ßcobach· 
tungsgebiet nennen KNOBLOCH, BECKER und SCHÖLZEL. 1m Flachland, 
besonders in de n Teichgebieten, ist eine "wesenlli eh d ich tereN Besiedlung 
I' achzuwcisen (CREUTZ, HASSE, H. KRAMER, MELDE und F. MENZEL) . Im 
nördlichen Te il des Krei ses Kamenz wurden von M ELDE folgende rCHc lmälji!) 
bese tzte Horste not ie rt : 

Grüng räbchen - Straljg riibchen - \\Ieiljig - Licske - Döbra - Trado 
Cun nersdo rf Deutschbascli tz Piskowitz 

Die Hors te befinden sich - bis auf Cunnersdorf. Deutschbaselitz und Pisko­
witz - a nnähernd a n eine I' wes t-os t·gerichteten Ge raden. Die Ent fe rnungen 
zwischen den Hors ten - in gleiche r Reihenfolge, begonnen in Grüngr5bchen 

betragen; 
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- 5,2 km 4,2 km - 2,5 km 2,5 km - 2,5 km 

2,5 km 

Dil wei tere Pililr- bzw, Ei nzelbeobachtungen \dihl'end der Bru tze it a us a n­
deren Teilen Ull9cfähr in gleicher Häufigkeit vo rliegen is t a nzunehmen, dal; 
die Sied lungsdichte im Nordteil des Kreises Ka menz überall sehr iillll lich is t. 
Auf einer FI5chc von rund 30 km x 5 Ion können wir desha lb m it 15, Brut­
pilaren rechnen, Im ganz 5hnlichen Nordteil des Kreises Bautzen schätzt 
CREUTZ den Bestand au f 12 b is 15 Paare, Das ist kein wesentlicher Unter­
schied zu den Fes tstellungen des (<reises Kamenz. Es darf daher erwartet 
werden, daJj in den Kreisen Hoyerswerda, Niesky und \V eiJjwasscr mi t ähn­
licher Sicdlungsdichte zu rechncn ist. Die Zah l der Einzclbeobachtungcn vcr­
sch iedener Beobachter in den betreffenden Krei sen deuten jedenfalls darauf 
hin. 

Hor st bäul11 e 

Entsprechend der Vorliebe des \Vespenbussal'ds für Teichnähe (Nahrungs­
a ngebot !) tritt di e Kiefe r nls Horstbil lltll zugunsten de r mehl' Feuchtigkeit 
benötigenden Fichten. Erlen und Eichen zurück. Hors te wurden auf folgenden 
Baumarten gefunden; 
Fichte 9mal. Kie fer 311l<l!, Eiche 9nwl, Birke Ima l, Erle 8ma l, Lärche 4milJ, 
\VeiJjbuche 1mal. 

Abzug s dilten 

Bei den Nachforschungen nach Letztbeobachtungen stbJjt man auf dieselben 
Schwierigkeiten wie bei der Sammlung von Anl~unftsdate n im Frühling. Al s 
späteste Beobachtungsdaten werden genannt: 

20. 9. 1938 
5.10. 1948 
5. 9. 1953 

17. 9. 1954 

9.9.1 956 
30.9.1959 
4.9.1 960 

22.9.1961 

21. 10.1962 
I. 9.1963 

19. 9. 1965 
6. 9. 1969 

(Die Da ten ents tammen den Mitteihmgen von BECKER, CRE UTZ, HASSE, 
H. KRAM ER, MELDE und F. MENZEL.) 

Meist handeIl es s ich um einzeln ziehende \Vespenbussi.l rde, Gelegentlich 
werden auch 3 b is 5 ziehende oder krei sende Stück~ genannt. Hier besteht 
de r Verdach t des Familienzu samm~nhaltes wä hrend des Zuges. 

Nur 2 Eeobachte r nennen g röJjere Gruppen ziehender Vöge l: 
Am 29. 8. 1908 sah H. KRAMER 12 Exemplare übel' Niesky z iehen, Am 
21. 10, 1962 beobachtete CREUTZ bei Ncd<l schüt z 23 Exe mplare in südwestli ­
cher Ri chtung ziehen. 
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Zusammenfassung 

In der vorli egenden Arbe it wird über Vorkommen des Mäusebussards. 
des Rau hfu ljbussa rds und d es \Vespenbussa rds in de r Oberla us itz be ri ch te L 
In de n 4 ko ntroll ie r ten Flächen besiedell e in Paa r Mäusebussarde in de r 
Oberlausitz im Durchschnitt 3,74 km 2 Cesamtfläche (da von s ind 2,09 kl1l 2 Feld 
und 1,26 kl11 2 Wald) . 

Die Kiefe r is t mit Abstand der am häuf igs ten gewäh lte Ho rs tbaum. Im 
12ji.ih rigen Mittel en thi elten di e Ho rste 2.42 Eie r. im 15jäh r igen Mi ttel wurden 
1.21 J unge pro BrutpaeJl' flügge. Die Zah l der Übe rwin te rer in e inem Kon­
t ro llgeb iet un terliegt sowohl wä hrend eines Winters a ls auch von Win te r zu 
Winte r groljell Schwa nlHlngen (5 b is 32 Ex. auf 18 km 2 Feld fl äche). 

Über das Auftreten des Rauh fu(;bussa rds sind wir nur we nig unterr ichtet. 
da nur spärliches Beobachtungsl1ulterial vo rli egt. 

Der \Vespenbussa rd kehrt wilh rsche in lich im letzten Apri ldrittel alls seinen 
a fr ikani schen Winte rqua rt ie ren zurück. Ein wandfre ie Siedlul1gsdichtc-Untersu­
chungen fe hlen. Im Be rg land t r itt d ie Ar t seh r zers treu t au f. In den Teichge­
bicten des nördli chen Vorlandes bnltel wahrschcin lich 1 Paar a uf 10 km 2 Ce­
sa mt fl iiche. Die Kiefer a ls häufigs te BaUlnarl tritt a ls Hors tbaum gegenüber 
F ichte. Eiche und Erle stark zurück. DeI' Abzug e rfo lg t meist im Se p te mber. 
z ie ht s ich aber b is Ende Oktober hin. 
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